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Schutz den Singvögeln.*)
©te 9t m fein unb ©rof fein fingen für ifjren ©djutj ein Sieb
SJtit banferfütttem ©erjen ben ©oftoren ®obat unb Sdjmib.

8tudj icfj bin gu fingen unb fagen für 93ogetfdjutj bereit,
Stur mifdjt fiefj barein nodj ein gragen nadj SJt enf djen fdjutj jur gtit,

Sdj finbe nodj gu oiel anb're auetj liebe Stngoögelein,
So oft ietj bie Sdjroeig burdjroanb're bie metjr gu fcfiütjen mär' fein.

©ie fdjtafen in bumpfigen Kammern, aufretbenb unb lang ift itjr ©tenft
tlnb groitfdjetn meift noct), ftatt gu fammern ob färglidjetu ©eroinnft:

©ort unfer ©ödjterletn* fingen im grofjen ©otel, Reifet Sdjroeig*
Unb feljt fie ftcfj müfjfam abringen, um frütjer gu fterben bereits.

83equem mag ber grembe raffen, ber ®enefung fucfjt unb finb't,
Sänf' nidjt im für ifjn ftcfj aBfjaften* ins ®rab mandj junges Äinbl

©ier fdjüijen unb auSgugteidjen, roinfte mandj Sieb als ßofin
SBer roagt eS, mit eingureidjen eine foldje Sdjut3=9Jtotion

*) Stuf ein non ©r. Sdjmib unterftütjteS SJotum beS Dr. ®obat
mürbe nom Stationatrat ber SIBfdjufj ber ümfeln unb ©roffeln unterfagt.

jß.

©offentlidj fjat in furger grift unfere Sßoltgei fo oiet ßift, bafe fie fo

fing bie Harten mifdjt unb ben unoerfdjämten Sdjelm erroifdjt (er ift ofjne

Streifet «nardjift), ber bei ©errn Slbor eingeftiegen ift unb in fdjtauer,
nidjtiger SBafil einen neugebadenen Drben ftatjt. SJtan foftte ben löurfdjen
otjne Siebenten gang roie ein OrbenSbanb fjenfen, b. fi. nicfjt an ©ofen ober

SSruft fonbern an ben ®algen gu SpufiltfumS ßuft. Man foEte feine gtit
oerlieren unb eine SIBfdjrectung ftatuieren, roeit ja fdjon ©djetme gange

©aufen mit CrbenSfiänbern Berum faufen, roetdje fie ftefjten ober bodj

nidjt faufen.

Stanislaus an Ladislaus.

ßiBer Säruotfierl
SBenn idj ©tr 1 ïegneij unb gtüggfjaftij Steujafjt roüntfdje, refp. Bro=

oetjgeie, fo roeift ©u fdjon, bafj idj bamit nidjt meine, bafj efj 1 guten ßi<=

mofinabenjafirgang gebe; bito tft efj mir ©aueiffon, ob ben SBefi=

guittarianern bas ©eu gut geratfie ober nidjt; ber fiebe ®ott fjat
iBtigenS 4 baS Stimpfiefi Semper gut geforgt.

Stnticipanbo fiofe idj, bafj uns ber älafmäctjtige roie pifj anfjin audj
im neien SSafire 1 xunben Surft unb 1 rügneben Stbentfjit ferfeifje unb
unS bito bie bteSBegieglidjen ®egenmittel gur 33eroiefjgung ftefjfe, roie 3o=

fjanniSberger 1898 mit <8tfteg à la ©cfjarrbiniär ßiebfrauenmitcfj mit
foulet be SBreffe unb ßoutS Stöberer mit Sluftern.

Sn puncto puneti btrjen roit uns letter ntcBtS roinfcBen, fonft Bütte

idj 1 frifdj ere ßäufenBett eingeftefilt. SBenn efj iBrigenS lr fattot=
tifdjen Sronprintjeffin erfaupt ift, 1 Jeangement do décoration
forgunefjmen, fo follte man efj unS bito nidjt 4 Hebel nefjmen, roenn roir
puncto ßäufenBett mefjr SIproärtung ferlangen. ©o SBibberroärtig efj 4

uns ift, bafjfo etroafj unabentBitfidjeS gerate lr fattottifcfjen girfttn baf-
fieren müfjte, fo ift efj bodj nitjlidj, bafj ftdj bie göller ad oculos iper=
geigen fönnen, bafj efj 2erlet marchandise de chien glpt: leganS geroöfjn=

tidje unb 2. ©odjroollgepofjrne fon ©otteSgnaten. ©ie ßäufenBett Bot jagt,
inbem gu afilen guben ©ingen 3 gefiören, Bofe Sie, bafj mögtidjft Batb nodj
1 britte nople Sauer (St an ben ©ag fomme.

ttnbertefjen ferpleipe idj ©ein semper 3er

StaniSpebiculuS,

Sieber.
Sn fdjledjtem Stocf ein fcfilott'rig SJtännlein traf idj an
Unb badjte gteidj, ber leibe nidjt an ®röfjenroatjn.
©oefi fufjr ein Sdjrecf mir bafb burdj äffe ©tieber:
©en einft'gen 3ugenbfreunb erfannt' idj roieber.

SBaS treifift benn ©u?* frug idj ben armen flerl entfefet.
,S3ei einem StuBenfdjreiBer Bin idj Sdjreiber jetjt,
(Sin ßöfinletn fiaB' idj, ©ungertudj gu nagen,
©odj ift eS fidjer I* roufet er mir gu fagen.

®etiefite, SteujafirSüBergogene, oietfacfj
angeroünfcfite gufiörerl

Siiter UeBung getnäfj ift bie SteujafirSnacöt
nidjt nur eine SBunfcfinadjt, fonbern audj eine

83unfdjnacBt. 83eim SBeine lädjeln unS Befannt*

Udj allerlei SBünfdje aus bem ®Iafe an, nament*
tidj ber SBunfcfj nadj mefir; unb roaS ber SJtenfdj

fidj fonft nodj Siliertet roünfdjt, baS gefjt inS

Slfdjgratte, unb gerabe bie Statjgrauen finb in
iljren SBünfdjfiarfeiten gerabegu ttnerfättfidj, unb

roünfdjen fidj fogar ifjre unerfahrene unb pubel«
bumme Sugenb gurücf. SJtir fäüt bergleidjen
niefit ein. Sdj Bin oon SBtffenfdjaften fo rjoff=

geftopft, bafj idj micfj Bei Stücfgang gut Sugenb
roeiterm Stubium nicfjt ergeben bürfte. Stiemanb
fennt bie ©iefe unb 2BiberftanbSfraft feiner ®e=

fjtrnfcfiale unb gu uiele Eenntniffe podjen an bie

SBänbe beS ©ebanfenfofals am fSnbe fo ftarf,
bafj Ieidjt eine Deffnung entftefjen fann gum

©urdjfdjlüpfen ber Seele ober gar beS SBerftanbeS. Slucfi bürften ba allerlei
unnötige SJtucfen einen unBeroacfiten ©ingang finben, roie eS Bei otelen

meiner geefirten SJortraggeniefjenben norfommen mag. 3a roofjl, fo ein

SafireSroedjfef cerurfadjt, roie anbere SBedjfet, allerlei bringenbe SBünfcfie

unb man madjt fidj ba&ei oft gang furiofe Jtalenber.

Stidjttg! Steue ffalenber BaBen roir aud) unb gum guten ®Iücf audj

foldje, bie man füglidj in bie Jtirdje tnttnefimen bütfte. Sein Pfarrer fjat
fidj gu Beflagen, roenn man Bei feiner Sßrebigt ftatt gu fdjlafen im Salenber

©eiligenbifber Berounbert ober ßegenben oon Befefjrten ober gerfdjmetterten
Sünbern fteSt. Qu ©aufe fjat man bann ben 8IppengeKer= ober S3erner

©orffalenber. SBir fjaBen SBanbfatenber, StotigBüdjerfafenber, SBeftentafctjens

falenber, UfjrengefjäuSfafenber, abreifjenbe Sîalenber u. f. ro., aBer nirgenbS
fo nötige 33erfönIldjfeitSfaIenber. 3BaS nütjt midj ein geröteter ®eBurtStag

uom ©ergog non Sigmaringen. Sdj roill meine eigenen ®eBurtS= unb

StamenStage in i^ren erröteten gatBen fefien unb lefen. ©a f)a&' idj eine

(Stftnbung gemadjt, bte patent oerbient. Sdj laffe mir eigene unb fonft
Beliebte 33erfonaIten unb ®ebenftage tätoroieren. Slidjt etroa auf bie ©aut,
fonbern auf bie gingernäget, bie man roieber abfragen fann unb bie fidj
ja felbft erneuern. SBir fiaben getjn gingernäget unb für StooemBer unb

©egem&er groei grofje gefjen, roo man ja ofinebin auf roarme güfje benfen

mufj, unb ba foE jeber Sopf naefibenfen, ob meine (Stftnbung nidjt eine

roürbeoolle ift. Soldje Stägelfalenber roären groar ftecfbriefftdj gefäfirftdj.
SJtögen ©ie gefäfligft audj biefen Umftanb Berücfftcfitigen, unb bann fdjliefje
idj, im geroofjnten SSeroufjtfein ©te roieber roeiter geBilbet gu BaBen, munter
unter: Profit Steujafjrl*

jt
Lehrerbildung.

£räm, träm, träberebi, ©ürematt unb (Compagnie,
©ie ftj g'Budjft g'fämagfjocfet, Bei i ßefjrerbilbung g'&ocfet,

©räm, träm, träberebi, ftefiegädje frj n'eS gftj.

©räm, träm, träberebi, eS geit ja jetj nit fürs Sßtefi,

S3i be ©Binbe dja ma fpare, br ©djulroage brau nrdjare,
©räm

©räm, träm, träberebi, eS roirb öppa roofjt g'nug ftj,
SBe br ßefjrer Brau dja färja, uitlidjt no n'a SJtatte mätja,
©räm, träm

©räm, träm, träberebi, b'©djuldjinb djeu br ße^rplätj fn,

©e Brudjt ma fei 33äbagogif, fei ©rjgiene, fei SJÎetfjobif,

©räm, träm

©räm, träm, träberebi, bänfet bodj a bS'liefia 33tetj,

SBe br ßefjrer g'S3ärn tät fdjroitje, jroöt Sa^r uf fem SJtäfdjftüfjl ftjtje,

©räm, träm
©räm, träm, träberebi, br greifinn ifdj ba nit brfii,
S3i br S3ilbung gilt br gortfdjritt, b'Ufftärung u nit br Stücffdjritt,
©räm, träm

Unsere öffentliche Sicherheit.
©eiri: ©aS ift ä no en gfcfiiebe ©agelart gfi, bä ©ütfdj, roo ft

g'33runnen inne Ijät Io nerroütfdje.
Stuebi: Sä, bu müefjt nüb oergäffe, bä t)äb fi nüb uSfännt i br

®eograptjie, er Bät gmeint, er feig im Danton güti.
©eiri: 3 oerftofi. bi nüb.
Stuebi: ©ä ja, fib im 94gi, fib mer bäneu Sßolijeitofterljauptnte

Bänb, finb efennigS 7 SJtorbtate pafftert unb en e ing ige Ijät er uerroütfdjt.

©eiri: ©o roär'S faft am gfdjiebfte, bä StegierigSrot fdjicfti en uf
©cfironj ie gogen en Surs nä im SIBfaffe.

Stuebi: Sa, bas ift fiait ä fo en ©adj. (SS roirb mit em SIBfaffe ft
roie mit em Saffe, ©eilig lefirebs tBrer ßäBtig nie.

8àî2 âen Singvögeln.^)
Die Amseln und Drosseln singen für ihren Schutz ein Lied
Mit dankerfülltem Herzen den Doktoren Gobat und Schmid.

Auch ich bin zu singen und sagen für Vogelschutz bereit,
Nur mischt sich darein noch ein Fragen nach Menschenschutz zur Zeit,

Ich finde noch zu viel and're auch liebe Singvögelein,
So oft ich die Schweiz durchwand're die mehr zu schützen wär' fein.

Sie schlafen in dumpfigen Kammern, aufreibend und lang ist ihr Dienst
Und zwitschern meist noch, statt zu jammern ob kärglichem Gewinnst:

Hört unser .Töchterlein' singen im großen Hotel, heißt Schweiz"
Und seht sie sich mühsam abringen, um srüher zu sterben bereits.

Bequem mag der Fremde rasten, der Genesung sucht und find't,
Sänk' nicht im .für ihn sich abhasten' ins Grab manch junges Kind l

Hier schützen und auszugleichen, winkte manch Lied als Lohn
Wer wagt eS, mit einzureichen eine solche Schutz-Motion?

*) Auf ein von Dr. Schmid unterstütztes Votum des Dr. Gobat
wurde vom Nationalrat der Abschuß der Amseln und Drosseln untersagt.

^»

Hoffentlich hat in kurzer Frist unsere Polizei so viel Lift, daß sie so

klug die Karten mischt und den unverschämten Schelm erwischt (er ist ohne

Zweifel Anarchist), der bei Herrn Ador eingestiegen ist und in schlauer,

nichtiger Wahl einen neugebackenen Orden stahl. Man sollte den Burschen

ohne Bedenken ganz wie ein Ordensband henken, d. h. nicht an Hosen oder

Brust sondern an den Galgen zu Publikums Lust. Man sollte keine Zeit
verlieren und cine Abschreckung statuieren, weil ja schon Schelme ganze

Haufen mit Ordensbändern herum laufen, welche sie stehlen oder doch

nicht kaufen.

Stanislaus an I^aclislaus.

Liber Bruotherl
Wenn ich Dir 1 xegnetz und glügghaftix Neujahr wüntsche, resp, bro-

vehzeie, so weist Du schon, daß ich damit nicht meine, daß eß 1 guten Li-
mohnadenjahrgang gebe; dito ist eß mir Saucisson, ob den Veh-
guittarianern das Heu gut gerathe oder nicht; der liebe Gott hat
ibrigens 4 das Rimpfieh ssrnpsr gut gesorgt.

Anticipando Hofe ich, daß uns der Aalmächtige wie piß anhin auch

im neien Jahre 1 runden Durft und 1 xägneden Abenthit serleihe und

uns dito die diesbezüglichen Gegenmittel zur Verviehgung stehle, wie
Johannisberger 1898 mit Bifteg à >-c Scharrdiniär, Liebfrauenmilch mit
Poulet de Brefse und Louis Röderer mit Austern.

Jn punoto punoti dirfen wir uns leiter nichts winschen, sonst hätte
ich 1 frifchere Läusenbett eingestehlt. Wenn eß ibrigens lr kattol-
lischen Kronprintzessin erlaupt ist, 1 ^ög.nASrnsnt cic? ciseoration
forzunehmen, so sollte man eß uns dito nicht 4 Uebel nehmen, wenn wir
puncto Läusenbett mehr Apwäxlung ferlangen. So Widderwärtig eß 4

uns ist, daß so etwaß unabenthitliches gerate lr kattollischen Firstin
kassieren mußte, so ist eß doch nitzlich, daß sich die Fölker acl oeulos iper-
zeigen können, daß eß Lerlei marLlianciisö cls okisn gipt: le gans gewöhnliche

und 2. Hochwollgepohrne son Gottesgnaten. Die Läusenbett Hot xagt,
indem zu ahlen guden Dingen 3 gehören, Hose Sie, daß möglichst bald noch
1 dritte nople Sauer-Ei an den Tag komme.

Underteßen ferpleipe ich Dein Semper 3er

Stanispediculus.
Sieker.

Jn schlechtem Rock ein schlott'rig Männlein traf ich an
Und dachte gleich, der leide nicht an Größenwahn.
Doch fuhr ein Schreck mir bald durch alle Glieder:
Den einst'gen Jugendfreund erkannt' ich wieder.

.Was treibst denn Du?' frug ich den armen Kerl entsetzt.

.Bei einem Stubenschreiber bin ich Schreiber jetzt,

.Gin Löhnlein hab' ich, Hungertuch zu nagen,

.Doch ist eS sichert' wußt er mir zu sagen.

Geliebte, Neujahrsüberzogene, vielfach
angewünschte Zuhörerl

Alter Uebung gemäß ist die NeujahrSnacht
nicht nur eine Wunschnacht, sondern auch eine

Punschnacht. Beim Weine lächeln uns bekanntlich

allerlei Wünsche aus dem Glase an, namentlich

der Wunsch nach mehr; und was der Mensch

sich sonst noch Allerlei wünscht, das geht ins
Aschgraue, und gerade die Katzgrauen sind in
ihren Wünschbarkeiten geradezu unersättlich, und

wünschen sich sogar ihre unerfahrene und
pudeldumme Jugend zurück. Mir fällt dergleichen
nicht ein. Ich bin von Wissenschaften so

vollgestopft, daß ich mich bei Rückgang zur Jugend
weiterm Studium nicht ergeben dürfte. Niemand
kennt die Dicke und Widerstandskraft seiner
Gehirnschale und zu viele Kenntnisse pochen an die

Wände des Gedankenlokals am Ende so stark,

daß leicht eine Oeffnung entstehen kann zum
Durchschlüpfen der Seele oder gar des Verstandes. Auch dürften da allerlei
unnötige Mucken einen unbewachten Eingang finden, wie es bei vielen
meiner geehrten Vortraggenießenden vorkommen mag. Ja wohl, so ein

Jahreswechsel verursacht, wie andere Wechsel, allerlei dringende Wünsche

und man macht sich dabei oft ganz kuriose Kalender.
Richtig! Neue Kalender haben wir auch und zum guten Glück auch

solche, die man füglich in die Kirche mitnehmen dürfte. Kein Pfarrer hat
sich zu beklagen, wenn man bei seiner Predigt statt zu schlafen im Kalender

Heiligenbilder bewundert oder Legenden von bekehrten oder zerschmetterten
Sündern liest. Zu Hause hat man dann den Appenzeller- oder Berner
Dorfkalender. Wir haben Wandkalender, Notizbücherkalender, Westentaschenkalender,

Uhrengehäuskalender, abreißende Kalender u. f. w., aber nirgends
so nötige Persönlichkeitskalender. Was nützt mich etn geröteter Geburtstag
vom Herzog von Sigmaringen. Ich will meine eigenen Geburts- und

Namenstage in ihren erröteten Farben sehen und lesen. Da hab' ich eine

Erfindung gemacht, die Patent verdient. Ich lasse mir eigene und sonst

beliebte Personalien und Gedenktage tätowieren. Nicht etwa auf die Haut,
sondern auf die Fingernägel, die man wieder abkratzen kann und die sich

ja selbst erneuern. Wir haben zehn Fingernägel und sür November und

Dezember zwei große Zehen, wo man ja ohnehin auf roarme Füße denken

muß, und da soll jeder Kopf nachdenken, ob meine Erfindung nicht eine

würdevolle ist. Solche Nägelkalender wären zwar steckbrieflich gesährlich.

Mögen Sie gefälligst auch diesen Umstand berücksichtigen, und dann schließe

ich, im gewohnten Bewußtsein Sie wieder weiter gebildet zu haben, munter
unter: .Prosit Neujahr I'

^»
I^ekrerbilclung.

Träm, träm, träderedi, Dürematt und Compagnie,
Die sy z'Buchsi z'sämaghocket, hei i Lehrerbildung g'bocket,

Träm, träm, träderedi, siebezäche sy n'es gsy.

Träm, träm, träderedi, es geit ja jetz nit fürs Vieh,
Bi de Chinde cha ma spare, dr Schulwage brav vrchare,

Träm
Träm, träm, träderedi, es wird öppa wohl g'nug sy,

We dr Lehrer brav cha säya, villicht no n'a Matte mäya,
Träm, träm

Träm, träm, träderedi, d'Schulchind cheu dr Lehrplätz sy,

De brucht ma kei Pädagogik, kei Hygiene, kei Methodik,
Träm, träm

Träm, träm, träderedi, danket doch a ds'lieba Vieh,
We dr Lehrer z'Bärn tät schwitze, zwöi Jahr uf kem Mälchstühl sytze,

Träm, träm
Träm, träm, träderedi, dr Freisinn isch da nit drbi,
Bi dr Bildung gilt dr Fortschritt, d'Usklärung u nit dr Rückschritt,

Träm, träm

llnsere öffentliche Sicker-Keit.

Heiri: Das ist ä no en gschiede Gagelari gsi, dä Tütsch, wo si

z'Brunnen inne hät lo verwütsche.

Ruedi: Jä, du mueßt nüd vergösse, dä häd si nüd uSkännt i dr

Geographie, er hät gmeint, er seig im Kanton Züri.
Heiri: I verstoh di nüd.

Ruedi: Hä ja, sid im 94gi, sid mer däneu Polizeitokterhauptme
händ, sind efennigS 7 Mordtate passiert und en einzige hät er verwütscht.

Heiri: Do wär's fast am gschiedste, dä Regierigsrot schickti en uf
Schwyz ie gogen en Kurs nä im Abfasse.

Ruedi: Ja, das ist halt ä so en Sach. Es wird mit em Abfasse si

wie mit em Jasse, Teilig lehreds ihrer Läbtig nie.


	Unsere öffentliche Sicherheit

